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Revier Wildbad .

Bremiholz-Vcrkaus.
Am Samstag , den 23 . September

vormittags I I ' /- Uhr
auf dem Ralhau « in Wiidbad :

aus Diirrmiiderwald :
Rm . 10 buchen und 93 Nadelholz -AuS-
schuß -Scheiter und Prügel , 6 Laudholz
und 37 Nadelholz Anbruch und Abfall
sowie 31 Nadelbolz -ReiSprügel ;

aus Wanne -Pflanzgarten :
Rm . 6 buchen und 78 Nadelholz - Aus -
schuß - Scheiler und Prügel , 1 Laudholz
und 38 Nadelholz Anbruch und Abfall ,
90 tannene Brennrinde und 50 Nadel¬
holz- ReiSpiügel .

Zur gefl. Beachtung!
Da ich Ende dieser Woche von

hier abreisen möchte , so ersuche
ich hiemit alle meine Patienten
welche sich noch in Behandlung
befinden , oder sich derselben noch
unterziehen wollen sekundlichst ,
sich gefälligst bald zu mir be¬
mühen zu wollen .

Achtungsvoll

Zahnarzt aus Carlsruhe .

v . v . 8.
vsutLl Okües LLdinst äsutLire .

Atelier für küNZtlieden LadnersatL
unll Aallnoperationen .
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Mädchen-Gesuch .
Ein Mädchen welches die Hausarbeit ver¬

sehen und servieren kann findet dauernde
Stelle bis 1 . Oktober.

Wo ? sagt die Redaktion .
NeucS

( per Pfd . 20 ^-f ) ist fortwährend z » haben bei

Chr . Balt .

MtzrkaätziMuävIii

Litzr8ltzrL -Nuä6lü

Li6rKr ! e8 uuct

Uaeearoui

empfiehlt G . Rometsch .

Der verehrt . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene
Mitteilung , daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

Spiegeln u . NorHnng -KnLerien
unterhalte und empfehle solche , von den einfachsten bis feinsten, zu billigsten Preisen .

Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl . Einsicht auf .
Achtungsvollst

Schreinermeister .

Stuttgart .

VorlLnüKv Anreise !
Meinen werten Kunden zur gefl . Nachricht , daß ich

mit sämtlichen Neuheiten der Saison , sowie einer schönen
Auswahl

Noäell - L Xinilvi ' lilitvu
am Montag , den 25 . Sept . in Wildbad eintreffen werde
und lade zu deren Besichtigung höfl. ein .

Hochachtend

Nur ! « Löülvr Avd . Noä68 ,
bei Witwe Aberle Hauptstr . 167 .



Beleidiguugszurück-
«ahme.

Die beleidigende» Aeußerungen , die ich
am 3 . d . Mts . abends in der Wirtschaft z.
wild . Mann gegen den Feldschützen Rath
hier ausgestoßen habe, nehme ich hiemit reu¬
mütig zurück und bitte Rath öffentlich um
Verzeihung .

Wildbad, den 15 . Sept . 1893.
Albert Riexinger .

Gesehen :
Stadtschultheitzenamt :

A . - V . Bühner.

Hyrvivr -UääokvL-
kltzsueli.

Ein jüngeres fleißiges Serviermädchen
wird in eine Restauration nach Pforzheim
gesucht . Offerten befördert die Exped . d . Bl .

W i l d b a d.

Fch komme biöOktobermit einigen Waggon
I " Uv 8 l - 0 l ) 8 l

an und wird solches um billigen Preis ab¬
gegeben .

R . Silbereisen aus Neuenbürg .

Aufforderung !
Unterzeichneter bittet höflichst um Zürück -

gabe seiner Bier -Flaschen .
Zinser , Maler .

jstbkll L ÄülllleüllsoKöü ?
^Vünsobon 8is rnrtsn , veissn , summst -
veiebon l 'oint ? — so Aobrnnobon 8io :
LsrZmLim

'
L I îlisu- Mlcli -Zsifö

(mit äor 86butLmarlrs 2voi LorAmünnor)
von Bergmann n . Oo . in Dresdeu .
ü 8tek. 50 kkA . bsi

Kolli ob Lomelsob .
W i l d b a d .
Cannstalter

Volksfest-Lose
ü 1 Ziehung 29 . September 1893

Reutlmger
Kivchenbauto se

L 1 ^ Ziehung 21 . November 1893.
Reuttinger Volloje

L 2 I- Ziehung 21 . Novbr . 1893
II. Ziehung 20 . Febr . 1894 .

Ulmcr Münster-Lose
ü l/L 3 —

sind zu haben bei Carl . Wilh . Bott .

8oäa^a886r,
Hiuouaätz , HimbtzLr,

tütrou, Orange,
Vanille tzto.

empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in's
Haus geliefert.

Chr . Batt, RathauSgasse.

6rÄ8lIiau8 Ltir 8oniitz
_ L 3. lmd 3. cl 1 . _^Urenonriert

ätzL tlt . OuiKÜsttzL dtz8ltzL8 tzMpkoIlltzll.

^ i I ä b n ä .

8oli2itzil8-lLinlackuiiK.
2ur § oior nnssrsr

laäon vir Vorvanäts, krounäs unä Uslrannts nuk
DorniersluK, den 21 . September 1893

in äL8 „ üülol äo Nll88i6 "

2N 6IN6M 01ns Mein krsunäliobst sin und bitten (lies als eins per
sönliobs LinlaäunA annsbmon 2N vollon.

Alurtill 0 <1ermr>.1l , ASV. lratb . Nossoor ,
Iberesiu Uaus , gob . Kobr .

O W i l d b a d . KW i l d b a d .

Großes Schuhtvareil -Lagcr-Empsehlmig
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung.

Es find am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel n . Schuhe jeder Art , für Herren ,
Damen u . Kinder als : Herren-Zug - « . Hacken¬
stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe , Schnür - ,
Segel-, Stramin -, Plüsch- u. gelbe Leder -Schuhe,'

^Arbeiterstiefel , hohe Znngenstiefel und Wald -Schuhe .
Für Damen, feinste Stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe, Staub¬

und gelbe Leder - Schuhe , feine Ballschuhe . Für Mädchen u . Kinder ,
von den kleinsten an , Zug - , Schnür - , Zeug-, Knopf - n. Hackenstiefel,
auch verschiedene Sorten Schuhe.

Anfertigung nach Maß . Reparaturen werden schnell , pünklich und
billig ausgeführt.

Achtungsvoll
Wilhelm Treiber, Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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S
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Holl. Vollhiiriiige
(pur Milchner)

empfiehlt Gottl . Rometsch .

Schwar -ze Tuche ,
Kammgarn,

GHemoL -SLoffe,
in verschiedenen Farben ;

auch lasse ich nach Maß

Kerrenkteider

Bengalisches

22 Feuerwerk
empfiehlt I . F . Gutbub

Garantiert reinen

ulloii Ilolivtüii
>ei 20 Liter ü 48 bei mehr noch etwas
nlliger empfiehlt Fr . Treiber .

VoKLlt'uttLr :
L3.U3.risriL3 .msii
H3 .ntLLmsii
Hüd33.msn
Hs-fsrlrsrus

empfiehlt Christ . Pfau .

sofort anfertigen billigst.
G . Riexinger.

— Der heutigen Nummer unseres Blattes
liegt der Preiscourant für die Wintersaison
1893 des I . Versandt - und Spezialgeschäftes
von Gebrüder I . u . P . Schulhoff in Mün¬
chen , Thal 71 , Schützenstraße 8 und Hof¬
brückenstraße 3 bei . Dasselbe Hai sich durch
seine reellen Waren zu enorm billigen Preisen
in der ganzen Umgegend eingesührt und ist
der Bezug in Partien von diesem Versandt¬
geschäfte sehr ru empfehlen.



Rundschau .
— Beim VIII . ( württembergischen

'
l Ar¬

meekorps treten infolge der Heeresverstärkung
folgende Verändernngen ein : Neu errichtet
werden am 2 . Okt . d . I . die IV . Bataillone
( Halbbataillone ) bei den acht Infanterie - Re¬
gimentern mit Standort im Stabsquartier
ber betr . Regimenter (nur das IV . Bataillon
des Regiments Nr . 122 wird vorläufig in
Gmünd garnisonieren ) ; bei der Feldartillcrie
ein Abteilungsstab und drei fahrende Bat¬
terien als IV . Abteilung des Regiments Nr .
13 . Das würlt . Fußartillerie - Bataillon Nr .
13 wird preußisch ; das Pionier - Baiaillon
Nr . 13 . wird der 2 . Pionier - Inspektion
Mainz zugeteilt ; die 16 . ( württcmbergische )
Eisenbahnkompagnic wird vom 2 . Oktober
d . I . ab „ II . ( württembergische ) Kompagnie
des königl . preußischen Eisenbahn - Regiments
Nr . 2 " .

Marbach , 11 . Sept . Schuster bleib bei
deinem Leisten , ss möchte man einem Schuh¬
macher zurufen , der in dem Dorfe M . , statt
sein Schusterhandwerk zu betreiben , das Amt
eines Arztes betreibt . Er wird auch im in¬
neren und äußeren Bezirk des Oberamts in
manchen Fällen konsultiert . Doch einem an¬
dern ins Handwerk zu pfuschen , rächt sich
bisweilen schwer , so auch bei unserem guten
Schuhmacher , der sich wegen einer vor kurzem
gemachten Kur bei einer Frau , die infolge
dieser Kur gestorben ist , bei der Staatsan¬
waltschaft z » verantworten hat .

— Aus Mundelsheim werden Wein¬
käufe für Käsberger Gewächs zu 180 — 200
^ gemeldet . Die Nachtriebstrauben , welche
zum Teil infolge Stielwelkens seither etwas
ungleich in der Entwicklung gewesen sind ,
reifen dank den öfteren Strichregen zusehends
gleichmäßiger nach , doch dürfte bei der Ernte
eine Auslese sehr empfehlenswert erscheinen ,
um etwas wirklich Gutes zu erreichen .

Neuenbürg , 13 . Sept. In Schömberg
brannten in der vergangenen Nacht 2 Häuser
und 3 Holzschuppen ab .

— Am Sonntag abend brannte die
Scheuer und die Werkstätte des Schmid
Decker in Liebenzell , OA . Calw , vollständig
nieder . Ein Schmiedlehrling soll den Brand
angelegt haben ; derselbe litt an Heimweh
und glaubte hiedurch am leichtesten aus der
Lehre fortzuksmmen .

Lauchheim , 13 . Sept . Ein höchst be¬
dauernswerter Unfall ereignete sich hier ge¬
stern . Der 11jährige Sohn eines Oekonomen
glitt beim Besteigen eines Hslderbäumchens
aus und fiel in einen hervorstehende » Wur¬
zelstock, der ein schreckliches Loch in die Seile
des Kindes riß , so daß die Lunge bloßlag .
Trotzdem sofort ein Arzt zur Hilfeleistung
zur Stelle war , ist das Kind nicht mehr zu
retten .

Heidenheim , 13 . Septbr . Die Beleucht¬
ungsanlagen bei der Charlottcnhöhle gehen
ihrer Vollendung entgegen , und wird die
feierliche Eröffnung der Höhle am kommen¬
den Sonntag statlfinden . Dr . Fraas hat
nun eine genaue Messung der Höhle vorge¬
nommen , und ergab dieselbe eine Länge von
505 Meter . In der ersten Hälfte nimmt
die Höhle eine im Zickzack laufende westliche
und in der zweiten Hälfte eine nordwestliche
Richtung . Die oberirdische Verfolgung des
Höhlenzugs legt die Vermutung nahe , daß
das Höhlenende mit einem sog . Erdtrichter
zusommenfällt .

Ulm, 14 . Sept. Von der Strafkammer

wurde wegen Betruges im Rückfalle die
Müllerswitwe Vögele von Nürtingen zu 1
Jahr und 6 Monaten Zuchthaus und zu
1050 ^ Geldstrafe verurteilt . — Der Wirt
Seifried von Erbach , sowie zwei Maurer
und ein Dienstmädchen , welche am 31 . Juli
d . I den Landjäger Sauter , der eine Dienst¬
magd verhaften wollte , thätlich

'
mißhandelten

und ihm Gewehr und Säbel entrissen , wur¬
den zu 5 bis 9 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt .

Vom Bodensee, 13 . Sept. Wie nieder
der Wasserstand des Bodensees zur Zeit ist ,
weisen nachstehende Vergleiche den drei letzt¬
vergangenen Jahren gegenüber aus . Gegen
1890 ist der Wasserstand um 2,43 Meter ,
gegen 1891 um 0,86 Meter und gegen 1892
um 1 Meter niederer .

— Dem 82jährigen Lehrer a . D . und
Musterzeichner Paulus in Potsdam , der für
seine in Berlin verheiratete Tochter ein in
guten Papieren angelegtes Kapital von 30,000
Mark verwaltete , ist vor einigen Tagen nicht
nur dieses Kapital , sondern auch seine eigenen
Ersparnisse in der Höhe von 6400 in
Gold gestohlen worden . Die leere Kassette
fand sich im Keller vor . Der That ver¬
dächtig ist eine in Berlin lebende Witwe , die
mit Paulus einst in Beziehungen gestanden
und bei Besuchen , die sie ihm machte , sich
die Lokalkenntnis erworben hat . Verwertet
können die Papiere übrigens nicht gut wer¬
den , da sämtliche Nummern derselben bekannt
sind .

— Der „ Malin " hat anläßlich der Kai¬
sermanöver einen Berichterstatter nach Loth¬
ringen geschickt , der zuletzt 1882 in Metz
war und nun findet , daß seitdem die Stimm¬
ung auch der Alten eine ruhigere und ver¬
söhnter - geworden sei . „ Wir haben lange
gehofft, " sagten seine alten Bekannten , „ aber
es sind fast 23 Jahre verflossen , daß mir
vergebens harren . Heute sind wir in unser
Schicksal ergeben , und unsere Kinder werden
„ Ralliierte "

(Versöhnte . ) Sie werden viel¬
leicht noch die Forderung erheben , die Sprache
ihrer Väter gebrauchen zu dürsen ; aber da
sie so gut deutsch wie französisch verstehen ,
so wird die Verschmerzung eine Sache von
höchstens 20 Jahren sein . Nur der Bezirk
Metz behält noch dank den mutigen Bemüh¬
ungen der Geistlichen den Gebrauch der fran¬
zösischen Sprache I aber Priester , die aus
deutschen Seminaren hervorgegangen sind ,
schlüpfen überall ein , und bald wird die
Geistlichkeit ebenfalls germanisiert sein . "

Kissingen, 8 . Sept . Die Erkrankung
des Fürsten Bismarck erregte am 31 . August
bis 5 . Sept . schwere Besorgnisse . Der Fürst
steht jetzt täglich einige Stunden auf . Der
Tag seiner Abreise ist noch nicht bestimmt .

— Aus Rheinhessen. Dem „ Rhein.
Kur . " wird geschrieben : Die Freude der
Winzer wird immer größer , da sie , je näher
der Herbst rückt, sicherer sind , nach einer
Reihe von Jahren wieder einmal für die
gehabte Mühe den Lohn einheimsen zu können .
Es ist auch wirklich eine Freude , die Wein¬
berge in kraftstrotzendem Aussehen von dunkel¬
grüner Farbe zu sehen ; die großen , dick- *

peikeligcn Früchte sind trotz ihrer Masse von
Laub noch vollständig bedeckt , ss daß sie nur
bei dem Wegbiegen der Blätter zu sehen sind .
Bemerkenswert ist , daß gerade diejenigen
Weinbergslagen ersten Ranges , welche seit
langer Zeit immer nur minimale Ernten lie¬
ferten , in diesem Herbst am besten aussehen.

— Wem gehört das Obst , das auf
fremden Boden fällt ? Da nun die Zeit der
Obsternte herangekommen ist , unterzieht in
dem „ Pf . Merkur "

Jemand diesen Punkt
einer kleinen Besprechung wie folgt : „ Ge¬
stern hörte ich in meiner Nachbarschaft zu ,
wie ein Baumeigentümer es nicht zugcbcn
wollte , daß sein Nachbar das übergefallene
Obst auflas , und dieser wollte sich ' nicht
wehren lassen . Wer hat Recht ? Der Nach¬
bar . Er darf nicht bloß auflesen , sondern
sogar abbrechen oder abschütteln , was über¬
hängt . Steht der Baum auf der Grenze ,
dann ist sogar das Holz gemeinschaftliches
Eigentum . Wollte der Eigentümer eines
solch' streitigen Baumes die ganze Ernte für
sich behalten , dann ist er sogar strafbar .
I « , der Nachbar darf sogar noch mehr , er
kann ohne Weiteres am Hellen Tage die über¬
ragenden Beste absägen . Das Alles versteht
sich eigentlich von selber . Die Wurzeln ver¬
breiten sich ja im Eigentum « deS Nachbarn
und saugen Nahrung aus . Die überhäng¬
enden Beste machen Schatten und behindern
andere Pflanzen am WachStume . Darum ,
Ihr Obstbaumzüchler , setzt Eure jungen
Bäume so weit von der Grenze , daß sie in
späteren Jahren dem Nachbar nicht lästig
werden I "

— Der Schreck . Wie nachteilig ein Er¬
schrecken auf die Gesundheit eines Menschen
emwirken kann , zeigte sich in Altona dieser
Tage an einem etwa 12jährigen Schulmäd¬
chen. Dasselbe saß abends , nichts ahnend ,
vor der Thüre der elterlichen Wohnung , als
ein vorübergehender Knabe plötzlich vor dem
Gesichte des Kindes einen Feuerwerkskörper
entzündete . Der Schreck des Mädchens war ,
wie die Kieler Zeitung berichtet , ein so nach¬
haltiger , daß die Kleine von dem Augenblicke
an die Sehkraft beider Augen fast gänzlich
verlor . Trotz ärztlicher Hilfe ist die letztere
noch nicht zu normaler Stärke zurückgejehrt .

— ( Zahlen ! Zahlen !) Vor einigen
Tagen , so berichtet man dem , B . H . "

, kam
in das Dsrfwirtshaus in Oker ein Bauer
Namens Georg Kadwicz , trank dort eine
Flasche Wein und teilte schließlich dem Wirte
Popovics mit , daß er heute kein Geld zum
Zahlen habe . Der Wirt quittierte diese Er¬
klärung mit einer Ohrfeige , worauf Kadwicz
schweigend das Lokal verließ . Drei Tage
später kam er wieder , trank seinen Wein
und rief sodann : „Zahlen ! " Als der Wirt
an den Tisch trat , zog Kadwicz ein langes
Messer und stieß es Popovics in die Brust .
Der Wirt starb noch am selben Tage , sein
Mörder wurde den Gerichten überliefert .

— Im Dorfe Hirschfcld bei Straubing
sind 20 Gehöfte durch Brand zerstört wor¬
den .

— (Eine Prophezeiung .) Folgende
„ wahre Geschichte " erzählt der „ N . U . A . " :
Vor einigen Tagen saßen mehrere Gäste in
der Wirtschaft eines Ortes in der Nähe von
Weißenhorn (Bayern ) und sprachen über
Futternot und schlechte Zeiten . Eine zufällig
in der Wirtsstube anwesende Zigeunerin
mischte sich in die Unterhaltung und sagte :
„ Liebe Leute , das ist noch nicht arg , aber das
Jahr 1894 ' wird Euch eine Not und rin
Elend und das Jahr 1895 einen Krieg und
ein Blutvergießen bringen , wie eS die Welt ,
so lange sie stehe , noch nicht gesehen hat .

"
Ein Gendarm , der hinzu kam , verwies der
zottigen , zerlumpten Schwätzerin ihre unge -
räumte « Redensarten. Diese aber erwiderte



schlagfertig : „ WaS ich sage , ist wahr , so
wahr , wie , daß Sie nicht mehr wie 27 --f
in der Tasche haben . " Und in der That ,
der Gendarm legte seine Barschaft vor und
diese bestand aus 27 Pfennigen .

— General Miribel f . Die franzö¬
sischen Blätter werden nicht verfehlen , darauf
hinzuweisen , welches tragische Schicksal sie
verfolgte , indem sie gerade jetzt, unmittelbar
vor den Festen der Verbrüderung mit Ruß¬
land , des Generals beraubt werden , auf den
sie ihre schönsten Hoffnungen setzten und der
ihnen schon längst als ihr Mollke galt . Es
hatte Mühe genug gekostet, bis er General -
stabSchef wurde , aber seit er es ist , war es
in ganz Frankreich ausgemacht , daß nur er
eS sein könne , und daß er die französischen
Heere sicher zum Sieg führen werbe , wenn
einmal wieder die Kriegsfurien sich entfesseln
würden . Und jetzt hat er plötzlich , noch in
der Kraft der Jahre , sterben müssen und hat
sich nicht einmal mehr an den Festen von
Toulon und Paris zu Ehren der Russen ,
der künstigen Verbündeten Frankreichs , er¬
freuen können I Marie Franz Josef von
Miribel wurde am 14 . September 1831 in
Montbonnot ( Departement Jforc ) geboren ;

WerLHers Schatten .
Novelle von Karl Cassau .

(Nachdruck verboten . )
7 .

Denselben Nachmittag trat auch Weither
in das Nachbarhaus . Er fand Herrn Wo¬
land diesmal allein daheim .

„ Sind die Fräulein Töchter nicht z . Hause ? "

fragte Werther betroffen .
„ Nein , lieber Freund , sie machen einen

Spaziergang nach Jrenenstein ! "

„ Wie schade, daß ich ' s nicht wußte , ich
hätte sie begleitet I "

„ Sehr charmant von Ihne » , Herr Hel -
big IMZie geht ' s daheim ? "

Es war dieses die Einleitung zu einem
sehr intimen Gespräche . Woland stieg dann
in den Keller hinab und holte eine Flasche
Rheinwein herauf .

„ Bei einem Glase Wein, " meinte er ,
„ plaudert fich

' s besser I "

„ Allerdings I " ergänzte Werther .
Der alte Herr rückte näher und begann

vertraulich :
„ Herr Helbig , Sie haben auch wohl schon

von dem dummen Gerede gehört , welches über
mich geht ? "

„ So etwas I " sagte Werther und wurde
rot wie ein KredS .

Der alte Herr lächelte und sagte :

„ Konnt ' s mir denken . Aber es ist alles
nur halb wahr und halb gelogen I Hören
Sic also die volle Wahrheit I Es ist wahr ,
daß ich 6000 ReichSlhaler an den elenden
Schwindler , den Schaufelst in Arncburg ,
einen sauberen Vetter ZipfleS , verloren habe ;
die Leute sagen , er sei nach der neuen Welt
entflohen I Nun , der Verlust hat mir weh
gelhan , aber ruinieren kann mich so etwas
nicht I die Scharte ist längst wieder auSge -
wctzt , teils durch glückliche Spekulationen ,
teils durch den Verkauf meine - Gartens an
Gaffelin , der ihn haben mußte I Nun , bringt
mich aber der Zipfler seiner sauberen Ver¬
wandten wegen überall herum und darum
wäre mir ' « lieb , wenn die Leute einmal die

er ist also noch nicht einmal ganz 62 Jahre
alt geworden .

— Das Gut Miekow bei Teterow ist ab¬
gebrannt , wobei 707 Schafe umkamen .

London , 8 . Sept . Der „ Standart "

schreibt : Die Ermordung Emin Paschas am
Ufer des Viktoria - Nyauza - Sees ist bestätigt
durch in England eingegangene Briefe , welche
ein Offizier einer Expedition an seinen Vater ,
einen hiesigen Offizier , gesandt hat . Der
Briefschreiber teilt mit , er habe in Nyanza
in einer Zinnbüchse Briefe und Duschen
Emins gefunden , welche am Tage vor seiner
Ermordung in deutscher Sprache geschrieben
waren . Die Briefe berichten eingehend über
mehrere Kämpfe mit den Arabern , welche in
denselben 800 Mann verloren , wobei zwei
oder drei Europäer getötet wurden .

Chicago , 12 . Sept . Ein Eisenbahnzug
der Seeufergesellschaft wurde h °ule früh 3
Uhr in der Nähe des Ortes Keßler durch
zwanzig vermummte Männer überfallen . Der
Lokomotivführer , welcher einen Räuber nieder¬
schlug , wurde durch einen Revolverschuß ver¬
wundet . Die Räuber sprengten den Gepäck¬
wagen mit Dynamit , raubten 15,000 Dollars
und entflohen .

(Einqartierung und Futternot .) Eine
heitere Episode aus dem Manöverleben auf
den Fildern , wo die Stuttgarter Truppen
manöverierten , wird dem Schwarzw . Boten
berichtet : Fragte da jüngst ein höherer Offi¬
zier ein Filderbänerlein : „ Na , haltet ihr auch
einen einquartierten Soldaten gut in Eurem
Ort ? " — „ Sell will i moina "

, erwiderte
das Bäuerlein . — „ Ja , ich habe geglaubt ,
es geh' Euch so schlecht, Ihr habt kein Heu
bekommen . " — „ Jo , jo, " meinte das Bäuer¬
lein , sich hinter dem Ohr kratzend , „ aber
dia Soldat » fresset ebe kvi Heu ; wenn sell
wär , no wärS g

' fehlt . "

( Kellnerwitz .) „ Bringen Sie mir zu
dieser Speise etwas Saueres ! " — „ Bitte ,
vielleicht die — Rechnung ? "

Marktberichte
Stuttgart , 12 . Eeptbr . Karivffelmarkt :

Zufuhr 600 Zentner . Preis per Zentner
3 ^ 20 bis 3 50 — Kraul¬
markt : Zufuhr 3600 Stück . Preis 18 bis
22 ^ per 100 Stück . — Mostodstmarkt :
Wilhelmsplatz . Zufuhr 5000 Ztr . Most¬
obst . Preis per Zentner : 2 ^ 70 --s bis
2 ^ 90

Wahrheit hörten ! Z pfler ist ein gefährliches
Klatschmaul I "

Werther nickte verständnisvoll , saß aber
wie auf Kohlen . Endlich konnte er sich mit
Anstand empfehlen und brach sogleich nach
Jrenenstein auf . Da , wo sich der Weg
teilte , setzte er sich unter eine Birke im Schat¬
ten nieder und wartete der Heimkehrenden ,
indem er in eine süße Träumerei verfiel .
Wie lange er so gesessen , wußte er selbst
nicht . Lachen und Schäkern weckte ihn , und
er sah die beiden Mädchen des Weges daher
kommen .

Als ihn die Damen wahrnahmen , lachten
sie und Sophie meinte :

„ Nun , Laura , habe ich nicht recht ge¬
habt ? "

Werther bot seine Begleitung an , wenn
dieselbe angenehm , worauf Sophie vorwurfs¬
voll bemerkte I

„ Wie können Sie noch fragen , Herr
Helbig . Sind Sie denn nicht unser bester
Freund ? "

„ O , das schmeichelt mir ungemein ! "
erklärte Werther .

Auch dieses galt mehr Laura als Sophie ,
die erstere aber schmollte und sagte :

„Ich bin ihnen ganz böse I Warum ha¬
ben Sie denn den Hektor erschossen , Herr
Helbig ? Diese That dürfte Jedermann be¬
fremden I

Werther stutzte . Er hatte die Geschichte
nur Paul Busch milgeteilt und dieser war
bei Wolands gewesen , also halte er doch mit
den Mädchen gesprochen und ihnen auch gleich
da - traurige Ende HektorS erzählt . Die
Eifersucht flammte hell in ihm auf .

„ Fräulein Laura, " entgegneie er erregt ,
„ man hat Ihnen die Thalsache mitgeieilt , um
mich herabznsetzen I "

Sie schüttelte den Kopf und sagte :
*

„ O nein , Sie irren , Herr Helbig ! Sie
waren nicht allein im Gehölz , der Förster
sah Ihrem Treiben zu ! "

Werther zuckte die Achseln -

„ Wenn es jeder Andere wäre , Demoisclle
Laura , so wäre es mir gleich , aber Sie sollen

nicht schlecht von mir denken ; jetzt muß ich
mich rechtfertigen I "

Laura senkte das Köpfchen , aber Sophie
meinte übermütig :

„ Da bin ich neugierig , Herr Hausfreund ! "

Werther blickte ernst zum blauen Himmel
auf , als wolle er diesen zum Zeugen der
Wahrheit anrufen , dann begann er :

„ Sehen Sie , Demoiselle Laura , wir
Studenten sind ein lustig Völkchen I Nun
aber ist eine ernste Zeit gekommen , ich muß
mich von allen Allotria frei machen und an
meine Doktor - Promotion denken ! "

„ Ei , ei , viel Gkück dazu , Herr Doktor
in sps I " lachte Sophie dazwischen .

„ Danke sehr ! — Der Hccior war nur
ein echter Sludentenhund , der mir eine Freude
und nun eine Last war . Er hätte auch nicht
ins HundehauS und nicht vor den Karren
gepaßt . Der Vater mochte ihn auch nicht
leiden und — fremden Leuten gönnte ich ihn
nicht ! "

„ Warum nicht ? "

„ Weil das , was ich besitze und liebe ,
Andere nicht besitzen sollen ! "

„ Ist das Egoismus oder Charakter ? "

frug Laura .
„ Ich denke es ist das Letztere ! " erwiderte

Werther . „ Jedenfalls ist es nicht Egois¬
mus I Ich erschoß Hcctor — aus purer
Liebe I "

Laura antwortete nicht .
„ Zürnen Sie mir noch , Fräulein Laura ,

oder bin ich vor Ihnen gerechtfertigt ? " frug
deshalb Werther .

„ Das Elftere jedenfalls nicht , übrigens
waren Sie ja der Herr des Tieres I "

Etwas verstimmt erreichten die jungen
Leuten Schwallheim , und die Hundezeschichtc
machte Werther bald zum Gegenstand des
Gespräches von ganz Schwalbheim .

In seinen äußerlichen Beziehungen zum
Nachbarhause änderte der Vorfall aber nichts .
Werther besuchte die Mädchen nach wie vor ,
aber er wurde mit jedem Tage mißtrauischer
und eifersüchtiger . —

(Fortsetzung folgt . )
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